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Ermäßigung der badischen Grnnd- und
Gewerbesteuer

** Das Staatsministerium hat gestern auf Antrag des Fi¬
nanzministers besiUossem im Anschluß an die Senkung von
Reichssteuern ui» in Vollzug der Vereinbarung der Länder -
regierungen mit »dem Reichsfinanzminister dem Landtag für
das Rechnungsjahr 1924 «ine Senkung der Grund - und Ge-
Werbesteuer vorzuschlagen. Diese soll allgemein in der Weise
ermäßigt werden, daß von der letzten auf 16. Februar 1923
fälligen vierteljährlichen Teilzahlung nur die Hülste erhoben
wird . Dies kommt einer Senkung der in Artikel 6 des Fi -
nanzgesetzes für die Jahre 1924/25 auf 32—46 Pfennig fest¬
gesetzten Steuerfüße um durchschnittlich 5 Pfennig gleich . Dem
Landtag wird bei seinem Wiederzusammentritt ein dahingehen -
der Gesetzentwurf zur Beratung und Entschließung borgelegt
werden . Die "

Höh« der Grund - und Gewerbesteuer für das
Rechnungsjahr 192S hängt von der bevorstehenden Neurege -
lung des Finanzausgleichs durch den neuen Reichstag sowie
von der Umstellung der Grund - und Gewerbesteuer auf Wert
und Ertrag ab, für die zurzeit im Finanzministerium ein
Gesetzentwurf ausgearbeitet wird .

Zur Aufwertung der Sparkassenguthabe«
Nach § ? Absatz 1 der TU . Steuernotverordnung sind Gut¬

haben bei öffentlichen Sparkassen , für welche der Anspruch
auf Aufwertung erhoben wird , bis zum 31 . Dezember 1924
bei der Sparkasse, gegen welche die Forderung sich richtet,
anzumelden . Gestützt auf eine diesbezügliche' Erklärung des
Herrn Reichsjustizministers und auf ein gleiches Vorgehen
verschiedener Länder hat der Minister des Innern sein Ein -
Verständnis damit erklärt , daß die Sparer von der Anmelde-
Pflicht ihrer Guthaben seitens der Sparkasse entbunden wer.
den können. Du^ h eine entsprechende amtliche Publikation
kann jede Sparkasse in Baden die Guthaben der Spargeldein -
leger als angemeldet erklären . Natürlich bleibt es den Spar «
geldeinlegern unbenommen , durch eine besondere Willens -
erklärung der Sparkasse gegenüber einen Verzicht auf eine
Aufwertung auszusprechen. Diejenigen Gläubiger , welche an
eine Sparkasse auf Grund des § 7 Absatz 3 Ziffer 1 der III .
Steuernotverordnung Anspruch auf bevorrechtigte Befriedigung
erheben, sind jedoch verpflichtet, ihren Anspruch besonders an -
zujllelden. Es sind dies die Inhaber von Guthaben , die auf
GMnd gesetzlichen Zwangs zur mündelsicheren Anlage bei
der Sparkasse begründet worden sind ; dem gesetzlichen Zwang
steht der Zwang durch die Vorschriften der Satzung . Stiftung
oder sonstigen Verfassung einer iiRändtschen Perkonenvereini -
gung, Körperschaft oder Vermögensmasse gleich, sofern sie auS-
schließlich gemeinnützigen, mildtätigen , ethischen oder religiösen
Zwecken dienen.

Hausschlachtungen
.** Es besteht vielfach bei der Landbevölkerung die Anficht ,

daß Hausschlachtungen wieder von der Fleischsteuer befreit
seien, wie dies in der Zeit vom 15 . November 1923 bis 15. Fe-
bruar 1924 der Fall war .

Dies trifft jedoch nicht zu. Die Hausschlachtunge« sind nach
wie vor zur Versteuerung anzumelden . Zuwiderhandelnde ,
die eine Schlachtung nicht zur Versteuerung anmelden , oder
Lohnmetzger, die eine steuerlich nicht angemeldete Schlachtung
vornehmen , haben empfindliche Strafe « zu gewärtigen .

Deutsche Nothilfe
Der Reicksarbeitsausschuß der Deutschen Nothilfe trat am

15. November in Berlin zu einer Sitzung zusammen. Er
war in der Lage, den Betrag von über 700 000 Goldmark zu
verteilen . Den Notstandsgebieten im unbesetzten Deutschland
wurden aus den Erträgnissen der WohlfahrtSbriefmark ^n
120 000 Mark zur Ergänzung der öffentlichen Mittel für
Wohlfahrtspflege überwiesen ; den besetzten Leinde steilen
wurden 100 000 Mark zugeteilt ; die voin Hochwasser betraf -
fenen Länder erhielten 200 000 Mark , die der Reichspräsident
zur Eröffnung der neuen Sammlung sü die Hochwasser -
gebiete spendete. Zur Fürsorge für die noch in französisch-
belgischen Gefängnissen befindlichen deutschen Gefangenen und
deren Angehörige wurden 20 000 Mark bereitgestellt ; zur
Ergänzung der staatlichen Fürsorge für die Ausgewiesenen
wurde der Betrag von 290 000 Mark bewilligt , der durch
Lotterie aufgebracht wird . Weitere für den Winter dringend
benötigte Mittel zur Linderung der Not soll die im Dezemberim ganzen Deutschen Reich stattfindende Opferwoch« der
Deutschen Nothilfe aufbringen .

"Rechtliche Stellung der J£ he=
krau als Geschäftsfrau

Bon Rechtsanwalt Friedrich Schauer, Freiburg i. B .
Die große wirtschaftliche Bedrängnis , in welche bei

uns in Deutschland insbesondere der Mittelstand geva -
ten /ist, läßt wohl manche Ehefrau erwägen , wie sie die
Einkünfte ihres Mannes und ihre eventuellen eigenen
Einkünfte von sich aus vermehren kann, indem sie selbst
ein Geschäft betreibt und zwar derart , daß sie dabei das
geringst mögliche Risiko läuft .

I Zweck dieser Zeilen ist daher die rechtliche Lage be¬
kannt zu geben , in welcher sich eine Ehefrau befindet,
welche selbständig ein Erwerbsgeschäft betreibt .

1 . Stellung der Frau gegenüber ihrem Ehemann.
Die Frau , welche im allgemeinen verpflichtet ist, der

Entscheidung des Mannes in allem das gemeinschaftliche
Leben betreffenden Angelegenheiten Folge zu leisten, ist
berechtigt, auch trotz Untersagung von Seiten des Man -
nes ein Erwerbsgeschäft, insbesondere ein Handelst -
werbe zu betreiben, falls sich die Untersagung als Miß -
brauch seines Entscheidungsrechtes darstellt . Es kann
dieses z . B . dann der Fall sein, wenn sie lediglich mit
ihrem vorbehaltenen Vermögen das Gewerbe betreibt
und Zeit dazu hat . Sollte der Mann sie in einem ähn¬
lichen Falle tatsächlich an dem Betrieb eines Erwerbs -
geschäftes verhindern , so könnte sie auf Aufhebung der
Verwaltung und ' Nutznießung des Mannes an ihrem
eingebrachten Gut klagen , wenn sein Verhalten die Be-
sorgnis einer erheblichen Gefährdung ihres Rechtes auf
das eingebrachte Gut begründet und in schlimmen Miß -
brauchfällen auf Ehescheidung .
2. über welche Teile ihres Vermögens kann die Frau

wirksam verfüge«?
Immer über Vvrbehaltsgnt . Vorbehaltsgut der Frau

sind die ausschließlich zu ihrem persönlichen Gebrauch
bestimmten Sachen, insbesondere Kleider, Schmucksachen
und Arbeitsgeräte , was sie durch ihre Arbeit oder den
selbständigen Betrieb eines Erwerbsgeschäftes erwirbt ,was durch Ehevertrag für Vorbehaltsgut erklärt ist , was
sie durch Erbfolge . Vermächtnis oder Pflichtteil erwirbt ,
(Erwerb von Todxswegen) was ihr von einem Dritten
unentgeltlich zugewendet wird, wenn der Erblasser durch
letztwillige Verfügung der Dritte bei der Zuwendung be-
stimmt hat, daß der Erwerb Vorbehaltsgut sein soll.

Das übrige Vermögen der Frau heißt „eingebrachtes
Gut " oder, , Gesamtgut".

Das Gesamtgut kommt vor, wenn die Ehegatten einen
Ehevertrag dahin geschlossen haben, daß dasjenige , was
sie während der Ehe erwerben, ihnen gemeinschaftlich
gehören soll (Errungenschaftsgemeinschaft) oder dahin ,
daß außerdem noch ihr bewegliches Vermögen , gemein-
schaftlich sein soll (Fahrvisgemeinschast) oder dahin , daß
alles , was sie besitzen , gemeinschaftliches Vermögen sein
soll (allgemeine Gütergemeinschaft) . Sonst leben die
Ehegatten , welche nach 1900 geheiratet haben , im sog.
gesetzlichen Güterrecht der Verwaltung und Nutznießungdes Mannes am von der Frau in die Ehe eingebrachten
Vermögen.

Die ein Gewerbe betreibende Frau kann über ihr ein-
gebrachtes Gut und über ihr Gesamtgut nur dann ver-
fügen, wenn der Manu seine Einwilligung zu dem Ge-
Werbebetrieb gegeben hat.
3. Womit

'
haftet die Geschäftsfrau ihre« Glaubiger«?

Mit ihrem BorbehaltSgut .
Die Haftung mit ihrem eingebrachten Gut und dem

Gesanltgut besteht , wenn die Frau das Gewerbe mit
Einwilligung des Mannes betreibt. Der ausdrücklichen
Einwilligung des Mannes steht es gleich, wenn der
Mann vom Gewerbebetrieb der Frau weiß und keinen
Einspruch dagegen erhoben hat.

Weder mit dem eingebrachten Gut noch mit dem Ge-
samtgut haftet die Frau , wenn der Mann seine Ein -
willigung offenkundig versagt hat, d. h. wenn sein Ein -
spruch in das Güterrechtsregister eingetragen ist oder
den Gläubigern bekannt war . Einen gleichwohl erfolg -
ten Zugriff in das eingebrachte Gut und in das Ge-
samtgut kann der Mann durch die Vollstrecküngsgegen-
klage abwenden.

4. Inwieweit fällt dasjenige , was die Frau durch de»
Betrieb eines Erwerbsgeschäftes erwirbt, derselbe« zu?

Im Falle des gesetzlichen Güterrechtes (vergl. 3) ist
dasselbe Vorbehaltsgut der Frau also ihr freies Eigen -
tum auch dann , wenn die Grundlage des Gewerbebetrie¬
bes eingebrachtes Gut war.

Im Falle der allgemeinen Gütergemeinschaft, der Er -
rungenschafts - und der Fahrnisgemeinschaft fällt der ge-
schäftliche Erwerb der Frau den Ehegatten gemeinsam
zu, es sei denn, daß sie den Gewerbebetrieb mit Hilfe
von Vorbehalt gut betreibt. In diesem Falle sällt ihr
alles zu, was sie auf Grund dieses Vorbehaltsgutes er-
wirbt .

5 Die Geschäftsfrau im Prozeß ,
a) Welche Rechte kann sie selbständig einklage«?

Alle im Geschäftsbetrieb erworbenen Forderungen .
Zur Einklagung eines zum eingebrachten Gut gehören-
den Rechtes bedarf sie der Zustimmung des Mannes .
Betreibt sie das Gewerbe mit Einwilligung des Man -
nes , so ist seine Zustimmung zu allen Rechtsstreitigkei-
ten nicht erforderlich, die der Geschäftsbetrieb mit sich
bringt .

d) Unter welchen Voraussetzungen und i« welche
Vermögensteile könne « die Gläubiger der Frau
die Zwangsvollstreckung gegen sie durchführen
lasse«?

Mit einem gegen die Fmu allein lautenden Urteil
in ihr Vorbehaltsgut . Mit einem solchen Urteil auch
in das eingebrachte Gut und in das Gesamtgut, falls
nicht der Einspruch des Mannes gegen den Betrieb des
Erwerbsgeschäftes oder der Widerruf seiner Einwilligung
ins Güterrechtsregister eingetragen ist .

Im letzteren Falle ist bei dem gesetzlichen Güterrecht
(Verwaltung und Nutznießung des Mannes ) der Er -
rungenschastsgemeinschaft und der Fahrnisgemeinschaft,die /Zwangsvollstreckung! in das eingebrachte Gut der
Ehefrau nur zulässig , wenn die Ehefrau zur Leistung
und der Ehemann zur TSüdung der Zwangsvollstreckung
in das eingebrachte Gut verurteilt sind. Dieses Urteil
wird der Gläubiger der Frau aber nicht verlangen, wenn
er nicht nachweist , daß der Mann das einzelne Geschäft ,aus dem geklagt wird, genehmigt Hat oder , daß hie
Schuld der Frau entstanden ist zu einer Zeit , wo der
Ehemann seine Genehmigung noch nicht versagt hatte.

In das der Fmu mit gehörende Gesamtgut bei der
allgemeinen Gütergemeinschaft kann die Vollstreckung
schon und nur auf Grund eines Urteils (zur Leistung)
gegen den Mann durchgeführt werden .
6. Haftet auch der Manu aus de « Erwerbsverbindlich -

leiten der Frau?
Nur im Falle einer Einwilligung in den Erwerb sbe-

trieb der Frau und nur im Falle der allgemeine« Gü -
tergemeinschast , (als Gesamtschuldner d . h. neben der
Frau ) .
7. Welche Rechte hat der Man« am Geschäftsvermögen

der Frau?
Er kann ohne ihre Zustimmung über Geld und an-

dere verbrauchbare Sachen verfügen, soweit dieselben ein-
gebrachtes Gut sind , also unter dieser Voraussetzung
auch über die zum Warenlager gehörenden Gegenstände.

Im Falle der allgemeinen Gütergerneiircha' t , der
Errungenschafts - und der Fahrnisgemeinschift ( siehe 3)
wird also, was die Frau erwirbt, gemeinschaftliches Ver-
mögen der Ehegatten .

8. Wie weit haftet das Frauengut de« Gläubiger«
des Mannes?

Weder das Vorbehaltsgut noch das eingebrachte Gut
wohl aber das Gesamtgut der allgemeinen Güter -, Er -
rungenschasts -

_
und Fahrnisgemeinschaft, es sei denn,

daß die Frau
'das Gewerbe mit vorbehaltenem Vermö-

gen betreibt (siehe 4 Absatz 2).
Pfänden lassen dürfen die Gläubiger des Mannes in

den Geschäftsräumen der Gewerbe - oder Handelsfrau
überhaupt nicht .

Zum Schlüsse sei noch darauf hingewiesen , daß, falls
die Ehegatten ihre gegenseittgen Vermögensverhältnifse
(Güterrecht ) derartig geregelt haben , daß sie einen Gü-
trrtrennungsvertrag geschlossen haben , die Ehefrau ,
welche ein selbständiges Erwerbsgeschäst betreibt, in ih¬
rer rechtlichen Freiheit nur dadurch beschränkt ist, daß

Mit einer Beilage : 1« öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen Landtags



fie verpflichtet ist, dem Manne zur Bestreitung des ehe«
lichen Aufwandes einen angemessenen Beitrag auch aus
den Einkünften ihres Geschäftes zu leisten , ferner dar»
auf, daß eine Geschäftsfrau zur Herbeiführung der Ein-
tragung ihres kaufmännischen Namens (Firma) ins
Handelsregister des zuständigen Amtsgerichts nur dann
verpflichtet ist, wenn ihr gewerbliches Unternehmen nach
Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise em-
gerichteten Geschäftsbetrieb , d. h. insbesondere eine
Buchführung erfordert .

politische Neuigkeiten
Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhand-

lungen
werden nunmehr wieder aufgenommen und treten in ihr ent -
scheidendes Stadium . Staatssekretär Trendelenbura ist am
Dienstag mit den neuen Instruktionen der Reichsregierung ,
ii ; vom Kabinettsrat beschlossen wurden , nach Paris abgereist ,
um die Verhandlungen fortzusetzen . Bleiche Bedeutung man
sowohl auf deutscher wie aus französischer Seite der gegenwär¬
tigen Phase der Verhandlungen beilegt , geht daraus hervor ,
daß die Reichsregierung mit der Führung der Verhandlungen
den Botschafter in Paris von Hoesch beauftragt hat, dem
Staatssekretär Trendelenburg beigegeben ist. Andererseits ist
der französische Botschafter in Berlin , de Margerie , ebenfalls
zur mündlichen Berichterstattung nach Paris abgereist . In
den Auseinandersetzungen über die französische Forderung
nach der 26prozentigen Ausfuhrabgabe spielt der Brief des
Reparationsagenten Gilbert an den Reichsfinanzminister Dr .
Luther eine wesentliche Rolle . Es ist wahrscheinlich , daß in
dieser Frage die Entcheidung des Transferkomitees angerufen
werden wird . Für die Verhandlungen über den deutich^jran -
Mischen Handelsvertrag wurden vom Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft als Sachverständige für den
Weinbau ernannt Direktor Dr Karl Müller in Karlsruhe ,
Präsident des deutschen Weinbanverbandes und Weinguts -
besitzer Dr . Friedrich von Baffermann -Jordan in Deidesheim .

♦
Dir deutsch - englischen Handelsvertragsverhandlungen neh -

men einen guten Fortgang . Der englische Botschafter in Berlin
Lord D 'Abernoon soll sich der »Voss. Ztg ." zufolge nach Lon -
don zu : mündlichen Berichterstattung begeben haben . — Der
diplomatische Berichterstatter des «Daily Telegraph " schreibtdie Verhandlungen zur Herbeiführung eines deutsch -englischen
Handelsvertrages hätten jetzt den Punkt erreicht , wo es für
die deutschen Sachverständigen nötig sein könnte , »ach Lon -
don z» kommen, um die endgültigen Einzelheiten mit dem
Schatzamt und dem Handelsamt zu erörtern . Abgesehen von
der Lkprozentigen Einfuhrabgabe scheinen die übrigen Schmie »
rigkeiten gering und verhältnismäßig unbedeutend .

Die Räumung der Kölner Zone
WTB . London , 19 Rov . „Daily Mail " berichtet , voraus -

gesetzt, Deutschland könne die Alliierten überzeugen , daß es
feine Entwassnungsverpflichtunge » erfülle , würden die briti -
fchen Truppen vielleicht gegen Ende Januar aus Köln zurück-
gezogen werden . Die Räumungsfrage werbe anfangs Januar
erwogen werden .

Der diplomatische Berichterstatter des «Daily Herald "
schreibt , wie angenommen werde , sei man in der Downing
Street der Meinung , daß die Kölner Zone am 1V. Januar
geräumt werden müsse . Der Quai d'Orsay aber neige der An -
sieht zu , daß die Besetzungsperiode erst begann , als Deutsch -
land anfing , den Vertrag zu erfüllen , also mit dem letzten
Sommer . Diese Frage werde in wenigen Wochen entschieden
werden müssen . Die Vernunft sage , daß die britische Aus -
legung das allgemeine Werk der Befriedigung fördere , die
sranzösische dagegen es behindere .

Zur Versetzung des Generals de Metz
WTB . London , 19. Nov . Der Berichterstatter der „Times "

schreibt : Die Nachricht von der baldigen Abreise des Generais
de Metz werde viel dazu beitragen , die bittere Stimmung , die
die feparatistifchen Abenteurer im Rheinland hinterließen , zu
mildern angesichts der aktiven Unterstützung , die de Metz den
Separatisten gab . Die Bevölkerung der Pfalz glaubte , solange
dieser General in Speyer gewesen sei , immer , daß Frankreich '
seine Absicht auf das Rheinland nicht aufgebe .

Telegra« « wechfel Repko—Dawes
WTB . Paris , 19. Nov . Zwischen der Repko und dem ehe-

maligen Vorsitzenden des Sachverständigenausschusses , General
Dawes , wurden Telegramme gewechselt . Die Repko spricht
in Erinnerung der großen Dienste , die General Dawes Iei -
stete , diesem die besten Wünsche für die Wahl zum BizeprS -
sidenten der Bereinigten Staaten aus . — Dawes drahtete der
Repko : Meine Beziehungen zur Repko während der Dauer
der Arbeiten der «vachverständigen wa >.en für mich eine große
Ehre und ein großer Vorzug . Ich bitte deshalb , den Mit -
gliedern der Repko den Ausdruck meiner Dankbarkeit für die
mir übersandte Botschaft auszusprechan .

Die Umgestaltung der Rentenbank
Der Plan , als Tochteranstalt der Rentenbanl eine Renten -

bantkreditanstalt zu schassen , ist Informationen der Berl . Blät -
ter zufolge darin begründet , daß die ^ entenbank gezwungen
ist , ihr Geld nur kurzfristig anzulegen , die Landwirtschaft
braucht jedoch langfristige Kredite und es laufen schwebende
Wechselschulden , die in Hypothekenschulden ausgeführt wer -
den müssen , falls sie aus den laufenden Erträgen nicht gedecktwerden können . Die RentenbanKreditanstalt soll hauptsäch¬
lich als Personalkreditquelle gelten , ohoe die bestehenden be¬
wehrten Kreditanstalten zu beeinträchtigen . Die Auflösungdes Reichstages führte eine Verzögerung des Planes herbeiund man sucht nun nach Wegen , um möglichst bald zu einer
solchen Kreditanstalt zu kommen .

Kirche und Staat in Bayern
Das Konkordat Bayerns mit dem römischen Stuhl und die

Staatsverträge Bayerns mit de» evangelischen Landeskirchen
Bayerns rechts des Rheines und der Pfalz gingen dem baye-
rischen Landtag zu . Kultusminister Matt teilte mit , daß der
Entwurf des Konkordates der Reichsregierung zugegangen sei,
ohne daß eine Verpflichtung Bayerns dazu besta . .den hätte ,Kenntnis von dessen Bestimmungen zu geben . Die Reichs -
regierung habe Einwendungen gegen das Konkordat nicht er»
hoben , so daß Verstöße gegen die verfassungsrechtlichen Bestim -
mungen der Reichs - und Landesverfassung im Konkordat nicht
gegeben seien .

Durch die Verträge wird der bisherige Zustand , insbesondre
auch in vermögensrechtlicher Hinsicht nur in unwesentlichen
Punkten geändert . Neue finanzielle Verpflichtungen erwachsen
dem Staate aus den drei Abkommen nicht . Von den Bestim -
mungen der drei Verträge sind folgende hervorzuheben : Der
Staat sichert den Kirchen das Recht der freien Religions -
Übung und staatlichen Schutz für die kirchenamtliche Betäti -
gung der Geistlichen , sowie die kirchliche Freiheit der Orden
und Kongregationen und deren Befreiung von staatlicher Be -
schränkun « bei Erwerb , Verwaltung und Veräußerung ihres
Vermögens zu . Die Anstellung von Religionslehrer » kann
erst erfolgen , wenn dagegen kein Einspruch seitens des Diö -
zesanbischofs erfolgt . Religion wird als ordentliches Lehrfach
im Unterricht der höheren Lehranstalten gewährleistet . Kür -
zungen des Religioiisunterrichts gegen den Willen der Kirchen
sind nicht möglich . Der Religionsunterricht '

muß auch an den
bekenntnisfreien weltlichen Schulen durch den Staat sicherge-
stellt werden . Der Staat schreibt für die Anstellung von Re -
ligionslehrkräften die bayerische oder eine andere deutsche
Staatsangehörigkeit , sowie die erforderliche Vorbildung aus -
drücklich vor . Die gleiche Voraussetzui ^ g ' lt ai ' ch für die Vor -
stände der Ordenshäuser und Ordensniederlassungen . Auf die
erzbischöflichen und bischöfliche » Stühle können nur solche Per -
sönlichkeiten berufen w> rden , die durch bayer . kirchl. Körperschaf -
ten vorgeschlagen waren . Die Staatsregierung hat ein Ein »
spruchsrecht gegen die vom Papste aus Sozialisten ausgewähl -
ten Persönlichkeiten . Für den Kirchenprösidenten der evange -
Iischen Landeskirchen ist ebenfalls eil Einspruchsrecht der Re -
gierung vorgesehen .

Die österreichische Regiernngskrife
In einer amtlichen Beröffentlichu ig läßt sich der zurückge -

tretene Bundeskanzler Dr . Tripel über seine Rücktrittsgründe
aus . Er erklärt darin , daß er in letzter Zeit habe beobachten
müssen , daß das Interesse und der Wille der Bevölkerung für
die Sanierung des Staates nachzulassen beginne . Während
des Eisenbahnerstreikes habe es sich besonders gezeig ., daßein « wesentliche Kategorie der Beamtenschaft ihre Sonderin -
teressen vor das allgemeine Interesse stellten und zu wenig
Verständnis für die Notlage aufgebracht haben . Dies mache
ihm unmöglich länger die Verantwortung zu tragen , und er
halte es für wichtiger , seine Freiheit wieder zu gewinnen , um
sich mit ganzer Kraft der propagandistischen Tätigkeit zur Stär -
jung des Verantwortungsgefühls in allen Kreisen hinzugeben .

Sein Nachfolger verdiene vollstes Vertrauen und w«rde daSbegonnene Werk mit voller Kraft weiterführen .Als Nachfolger Tripels ist vom Hauptausschuß deS Ratio »nalrats Dr . Ramek designiert und mit oer RemerungSbiloungbeauftragt worden . Seine zur Bildung der >>euen Regnrunaunternommenen Schritte erzielten , den Wiener Blättern zu »folge , bereits Po sitive Ergebnisse . Darnach werden neu be»letzt : das Außenministerium mit Dr . Heinrich Mataja , das
. Finanzministerium mit Dr . Ahrer , das Minist , der sozialenVerwaltung mit dem früheren Minister Fesch. Tie Wahl de «Letzleren , sowie das Ausscheiden Kienbocks soll bei der sozialde -mokratischen Partei günstig aufgenommen werden . Von dergroUieutschen Partei erwartet man weiterhin ihre Teilnahmean der Regierung , wenn auch noch ungeklärt ist . wer Vize -
kanzler Frank , dessen Rücktritt als sicher gilt , und wer denHa »delSminister Schürft ersetzen wird . Die Entscheidung fällt

England nnd das Genfer Abkomme «»
WTB . London , 19. Nov . Der diplomatische Berichterstatterdes „ Daily Telegraph " sieht das an den Bölkerbundsrat ge»

richtete Ersuchen der britische » Regierung » die Erörterung des
Genfer Protokolls auf unbestimmte Zeil zu verschieben, alSdie Preisgabe des Protokolls an und schreibt , angesichts der vonden Dominions erhobenen starken Einwände sei dies keines -
Wegs überraschend . Während die Bereinigte » Staate » zu der
geplanten Abrüstungskonserenz nur einen Beobachter entsandthaben würden , werde Eoolidge jetzt m der Lage sein , eine
Konferenz einzuberufen , aus der die Vereinigten Staatenwieder die führende Rolle übernehmen könnten .

Wu Pei Fu gegen Peking
Wie Reuter aus Shanghai meldet , hat Wu -Pei -F « mit

Hilfe der Gouverneure der am Jangtse und am Hoangho lic »
»enden Provinzen eine unabhängige militärische Regierung
gebildet . Dies zeigt , daß die Bemühungen Tschang Tso -linS
und Feng Uu -hsiangs , Wu -Pei -Fu aus dem Felde zu schla-
gen , gescheitert sind . Es wird berichtet . WiKPei -Fu sei wil .lens , der Präsidentschaft Tuan Tchi -juis zuzustimmen . Gleich ,
wohl bleibt die Frage offen , ob die feindlichen Gouverneureden Krieg fortsetzen oder den Zwist beilegen und sich Tuan
Tchi -jui unterordnen werden .

Ikurze Nachrichten
Die Frist sür dir Kreiswahlvorschläge . Am 20 . Nov . läuftdie Frist ab , innerhalb deren , ür die Reich .. . * «rMen .die

Kreiswahlvorschläge und die Zustimmungserklärungen der
Bewerber zur Aufnahme in den Kreiswahloorschlag bei dem
Kreiswahlleiter einzureichen sind . Nichteinhaltung der Frist
hat die Unwirksamkeit dieser Rechtshandlungen zur unver -
merklichen Folge und zwar dergestalt , als seien sie überhaupt
nicht vorgenommen worden .

Deutsche Gesandtschaft in Bulgarien . Die Sofiaer Stadt -
gemeinde machte der deutschen Gesandtschaft ein Grundstück
von etwa 2fi Morgen für den Bau der deutschen Gesandt -
schaft zum Geschenk.

Bei der Neuwahl des bayerischen Landtagspräsidiums wurde
anstelle des bisherigen 1 . Vizepräsidenten Dörfler vom Völ »
tischen Block der Sozialdemokrat Auer gewählt , j-.nd anstelle
des bisherigen 2. Vizepräsidenten Prieger (Dntl . ) Dorslrr .
Beide erklärten die Wahl anzunehmen .

Ludendorfs bleibt in München. Nach einer Viel -
dung des „B . T .

" aus München trifft die Blättermeldung , wo-
nach Ludendorff seinen Wohnsitz von München nach Preußen
zurückverlegen werde , nicht zu .

Wyneken-Borträge in München verboten . Der Polizei -
direktor München verbot — dem Tageblatt zufolge — dem
Schulreformer Wyneken die Abhaltung zweier Vorträge .

Streit im Großkraftwerk Stettin . In »em durch den wil »
den Streik der Belegschaft stillgelegten Großkraftwerk Stettin
wurde zur Verrichtung der Notstandsarbei .en die Technische
Nothilfe eingesetzt .

Die Handelsvertragsverhandlungen zwischen Österreich und
der Tfchecho - Slowakei wurden zum Abschluß gebracht. Durchdas Abkommen werden alle Relevanten und Zollpositionen
beider Vertragsteilo ermäßigt . Für das Bewilligungsversah -
ren wurden neue Richtlinien ausgestellt . Endlich wurden die
wirtschaftlichen Erleichterungen beim Grenzverkehr für die
Bewohner der Grenzzone erweitert .

Wsdisches Tsndeslvcsler
Der Rosenkavalier

Es ist auch ein Zeichen der Zeit , daß nichr einmal der Name
Richard Mayr ' S von der Wiener Staatsoper und die Ankün -
digung seines einmaligen Gastipiels als Ochs auf Lerchenau
im „Rosenkavalier " . das von vornherein als ein wichtiges
musikaliches Ereignis zu gelten hatte , imstande waren , das Lan -
destheater auch nur annähernd zu füllen . Die Ungunst der
wirtschaftlichen Verhältnisse verwehrte es sicher manchem , sich
den interessanten Abend anzuhöreil , doch ist auch die Theater -
leituug , so unbestreitbar an sich das Verdlemt bleibt , das sie
sich mit der Ermöglichung dieses Gastspiels erworben hat . nicht
ganz ohne Schuld an dem mäßigen Besuch . Es wurden in
den letzten Wochen gar viele Gastspiele geboten , uno neben
den »erhöhten " Preisen die die Kasse jedesmal bei solchen
Gelegenheiten fordern muß , erlahmt eben doch das Interesse
überhaupt wenn gar zu häuiig Gäste kommen und gehen .
Im übrigen ist man gerade dem „ Rosenkavalier gegen Ende
der letzten und auch am Anfang der jetzigen Spielzeit so ost
begegnet , daß man sich auch noch dieser Seite nicht wundern
darf , wenn seine liebenswürdig blühende Melodik und die be-
kannte geschmackvolle Aufmachung selbst unter Assistenz be-
rühmter Gäste keine erwartete Anziehungskraft mehr aus -
üben .

Die Aufführung kristallisierte sich im großen Ganzen um ine
Person des Barons £ chs. der au ? der deutschen Bühue zurzeit
wohl kaum einen zweiten Vertreter von jo typisch Wiener Lo-
kaleinschlag hat wie Richard Mayr . Vielfach drückte der Gast
in der derbkomischen Tarnellung des latielf ^iten Trinkers und
verliebten Allen die Rolle auf das niedere Niveau eines Trod -
dels . wodurch Eiprit und etwas stärker als eigentlich in
der Partitur vorgesehen , einer sitimuo , .gewandten Theater -
sicherheit ausgeliefert wurden , trotzdem bedeutete die souveräne
Beweglichkeit des Spiels und die stilistisch,. Beherrschung der
schwierigen Gejangspariie eine M ^ : >ierle > ung , die auch da-
durch nicht merklich beemtr lebtigt wurde , duß die an .;enebin klin-
gende , bestgeschiUie Stimme hin und w >ed <r u ter einer
leichten Indisposition zu leidet » schien , \ i ; p.me .n Kontrast zudem adligen Schürzenjäger , der mit seinen dick aufgetragenen
Spässen oft momeniane Heiterkeit ausloste , stand wiederum die
Feli »marsct'all,n H Jracema -Brügetmanno , rnch , nur alS fa¬
mos angezogene und d . ^ tret gepuc -cue Erscheinung , sondern
ebenso in Sagen des a ylilcu C'vfchmacf ? und '• s musika¬

lischen Stilgefühls . Neben diesen Bravourleistungen trat das
übrige erheblich zurück . Zwar wirkte Hete Stecher » als
Ottavian wiederum passabel , doch hielt sie nicht immer die
oberste Schönheitslinie des Gesangs und der Darstellung inne ,
die für diese Figur als dominierende Titelrolle unerläßlich ist.
Noch weniger befriedigte die Sophie von Anny Rys , so lieb
und verliebt sie auch aussehen mochte . Flackernde u . flache Ton -
gebüng und zuweilen nur mit Anstrengung hervorgebrachte
Höhe störten hier ebenso wie bei F >.' itz Loichinger , den ich erst-
mals als Herr v. Faninal hörte . Am Dirigentpult saß für
Staatskapellmeister Lorentz Wilhelm Schweppe , mit rühmens -
wertem Ei,er bemüht , den problemreichen Aufsührungsstil des
Werkes zu wirksamem Abschluß zu bringen . Das äußere
Ergebnis des Abends gipfelt in dankbarem , vor alle .n dem Gast
gespendeten Bei , all , neben dem aber auch die übrigen Haupt -
darsteller vor der Rampe erscheinen mußten .

H . Sch .

Hedtz Putsch , die jetzt neunjährige kleine Tänzerin , wird
demnächst wieder bei uns auftreten und zeigen , welche Fort -
schritte sie inzwischen in ihrer Kunst gemacht hat . Die kleine
„Dame " ist inzwischen eine Berühmtheit geworden . Ihr Tanz -
abend in Frankfurt bedeutete geradezu eine Sensation . Man
verglich sie dort allgemein mit Niddy Impekoven . Auch in
vielen anderen Städten holte sich Hedy Lorbeeren und im
Januar wird die kleine „ Größe " sogar auf vier Wochen nach
England fahren , um eine große Anzahl von Tanzabenden in
London zu absolvieren . Mai , kann daher dem zweiten Auf -
treten der kleinen Hedy in ihrer Vaterstadt mit gespannten
Erwartungen entgegensehen . Als Datum wurde Freitag , der
Li . November , gewählt . Die Konzertdirektion Kurt Neuseldt
hat wieder die Vorbereitung übernommen , die KartenauS -
gäbe wurde eröffnet .

Don Kosaken -Chor . Der Konzertdirektion Fritz Müller ist
es nach langen Verhandlungen endlich gelungen , den Don -
Kosalen - Chor sür Karlsruhe zu oerpflichten . Dieser Chor
bestcht .aus ehemaligen russischen Offizieren , die sich in der
Gefangenschaft zu einem Chorkörper zusammengeschlossen
haben . Wenig Länder bürgen einen solchen Liederreichtum
wie Rußland und wenig Volksliedrrsainmlungen können sich
an Mannigfaltigkeit der Ahnthmen und Stimmungen der
Russischen messen . Die Empfindungen , die die Seele des
Russen durchwehen , bildet auch den Inhalt der Lieder , die

wir am nächsten Freitag , den 21 . November , in der Festhalle
zu hören bekommen werd « . Der erste Teil des Programms
besteht aus Kirchenliedern , denen sich im zweiten und dritten
solche weltlichen Inhalts anschließen . Dem Dirigenten .
Serge Jaroff , geht der Ruf voraus , daß er mit strenger Dis -
ziplin seine Sängerschar beherrscht . Bei dem letzten Auf -
treten in München , wo> sie vor zwei Monaten an drei Aden -
den sangen und jetzt wieder vor kurzem nochmals zwei Kon -
zerte gaben , strömten wiederum Tausend ^ dem Konzertsaale
zu . Die Kritik nennt die Wirkung einfach hinreißend , eine
Reife des musikalischen Lebens , ein Zusammenhang von im »
gewöhnlicher Kraft und « chönheit . Es ist ganz gleich, od
diese 35 Männer in Berlin , Leipzig , Dresden , Genf oder
Bern und sonstigen großen verwöhnten Musikstädien singen ,
überall strömt das massenelektrisierende und nirgends ver -
sagende Fluidum , das diese von ihrer Heimat verstoßenen
Söhnen Rußlands aus . Karten sind zu haben in der Mu¬
sikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße ( Ecke Waldstraßej
und an der Abendkasse.

Badisches Tri «. Als zweiter der sechs Kammermusikabende
des Voigt -OuartettS findet am Montag , den 24 . November ,
im Eintrachtsaal ein Trio -Abend des Badischen Trios statt ,
das im vorigen Wimer in verschiedenen Städten Badens er »
solgreich konzertierte . Der Abend dürste , schon in bezug auf
die Auswahl des Programms , sehr genußreich werden . An
der Spitze steht Beethovens wundervolles großes L - dur - Trio ,
dann folgt das populäre Tr,o des böhmischen Meisters Anton
Dvorak , das Dunky -Trio . Den Abschluß bildet ein Jugend »
werk von Richard Strauß , das Klaoierquartett op. 13, das in
Karlsruhe nur wenig bekannt sein wird . Der vom Voigt -
Quartett her bestbekannte Konzertmeister Heinrich Müller
übernimmt die Violastimme in diesem Werk . Über die neuen
Konzertmeister Ottomar Voigt und Paul Trautwetter ist wohl
nichts Neues zu sagen ; daß d,e Pianistin , Frl . Stephanie Pel -
lissier , eine ehemalige Pauer - Schülerin ist , sei noch erwähnt .
Der Vorverkauf hat in der Musikalienhaiidlung Fritz Müller
begonnen . Die Konzertdirektion teilt mit , daß für die noch
bevorstehenden fünf Kammermusikabende Teil, «bonnememS
ausgegeben werden .

Der italienische Komponist Puccini befindet sich in einer
Klinik in Neapel in Behandlung und muß sich einer Kehl-
kopfoperation unterziehen .



Der Freiburger Ikommunistenprozeh
5. « erhandlungistag

WTB . Freiburg , 18. Nov. Nach der Pause wurde der Kom»
«minist Treffeisen , Eiseubahnschlosser aus Freiburg und unter .
bezirkSleiter des Unterbezirks Freiburg , vernommen . Er leug-
net nicht , von der kommunistischen Leitung in Mannheim ein
Schreiben mit bestimmten Angaben über die Ausrichtung einer
Kurierlinie erhalt « , zu haben . Ein ebenfalls bei ihm zur
Zeit seiner Verhaftung vorgefundenes Rundschreiben, worin
Generalstreik , Sturz der Koalition und der bewaffnete Auf-
stand als Mittel zur Aufrichtung der Arbeiter - und Bauern -
regierung nach dem Muster Sowjetrußlands bezeichnet wer»
den . wollte der Angeklagte jedoch nicht versandt haben . D,e
Vernehmung des Angeklagten Ghsion Meßmer , Heizer aus
Freiburg , gestaltete sich zeitweise ziemlich dramatisch. _ Der
Angeklagte behauptete zunächst, der KPD . aus Freundschaft
für einen Bekannten , nicht aber aus irgendwelchen politischen
Gründen beigetreten zu sein. Darauf verbreitete fich der An-
geklagte in ziemlich weitschweifigen Ausführungen über feine
Stellung zum KPD . Die Gewaltmaßnahmen der KPD . seien
ihm jedoch bedenklich erschienen, weshalb er nach genauer
Kenntnis der ihm zugedachten Tätigkeit die Funktion eines
Kurierleiters ablehnte . Im Zusammenhang mit Wesen Aus-
sührungen schleuderte der Angeklagte in außerordentlich leiden-
schastUcher Weise heftige Anklagen gegen die deutsche Justiz .
Darauf unterbrach ihn der Vorsitzende mit der Bemerkung ,
datz er ja selbst nach den von dem Angeklagten Grimm ge-
machten und aufrecht erhaltenen Aussagen seinen Namen als
Kurierleiter in eine Liste eingezeichnet habe, und sogar noch
zugleich in dieser Liste einen anderen Genossen sür den Kurier -
dienst benannt hatte . Gegenüber der weiteren Beschuldigung
der Anklage, ein Schreiben mit einem Geheimschlüssel weiter -
geleitet zu haben , bemerkt der Angeklagte, dieser Geheim-
schlüssel sei ihm seinem Inhalt und seiner Bedeutung nach
nicht bekannt. Er sei überhaupt nicht politisch „eingestellt"

gewesen . Zugeben mußte er allerdings , aus Vorhaltung des
Borsitzenden, daß er von Massenstreikabsichten und gewalt -
samen Abwehrmaßnahmen angeblich gegen rechtsradikale
Kreise untervichtet gewesen sei .

In der heutigen Nachmittagssiyung verkündete der Gerichts-
Hof zunächst seine Beschlüsse zu den von der Verteidigung ge-
stellten Anträgen auf Ladung von IS weiteren Zeugen , die
hauptsächlich bekunden sollten«, daß eine faszistlsche Gefahr da-
mals tatfächlich bestand und daß die kommunistische Tätigkeit
in der Folgezeit lediglich der Abwehr dieser Gefahr gatt . Die
Beweisanträge wurden größtenteils abgelehnt , teils wegen der
Unerheblichkeit der zu erbringenden Beweise, teils weil die
dadurch zu bestätigenden Tatsachen vom Gericht als wahr an -
genommen werden.

Darauf wurde in die weitere Vernehmung der Angeklagten
eingetreten , wobei hauptsächlich eine kommunistische Funktio -
närversammlung eine Rolle spielte, die am 22 . oder 23 . Ok¬
tober 1923 in der Werkstatt des Angeklagten Adolf Bettln « in
Brombach stattfand und in der der Angeklagte Hermann Herb-
ster nach der Anklageschrift in einem Referat zum General -
streik und zum bewaffneten Aufstand aufgefordert haben soll .
Der Angeklagte Betting will seiine Werkstatt zur Funktionär -
Versammlung nur aus Gefälligkeit gegenüber seinem Bruder ,
der Mitglied der KPD . ist. zur Verfügung gestellt haben Er
behauptet, sich an die Bemerkung Herbsters : »Falls der Ge-
neralstreik gegen die Hitler nicht ausreiche , müsse zur Gewalt -
anwendung und zum bewafsnetenAusstand geschritten werden .
nicht mehr erinnern zu können. Dem Angeklagten Schochun
war , wie die Anklageschrift darlegt , damals das Amt eines
Kurierleitevs übertragen worden, von dessen hochverräterischem
Eharakter der Angeklagte nichts zu wissen vorgab. Zu dem
Waffenfund in feiner Wohnung äußerte fich Schochling, daß eS
sich dabei um ein aus der Hinterlassenschaft seines VaterS
stammendes Gewehr, Modell 71 , gehandelt habe . Der Ange-
klagte Roth wies heute eine in seinem Vernehmungsprotokoll
niedergelegte Aussage, Hermann Herbster habe in Brombach
von Generalstreik und bewaffnetem Aufstand gesprochen , als
Unterstellung des Untersuchungsrichters zurück .

Der Angeklagte Otto Herbster erklärte , daß er seinen Proto-
kollarischen Angaben nichts hinzuzusügen habe. Diesen Aus -
sagen nach hat Hermann Herbster in Brombach nicht von be-
wasfnetem Aufstand und Gewaltanwendung gesprochen . Der
Angeklagte Robert Meier , Schriftführer der kommunistischen
Ortsgruppe Brombach, hat nach seinen früheren Aussagen
gehört, daß Herbster damals die drohende Gefahr der gewalt -
samen Absetzung der Arbeiterregierung in Sachsen durch die
Reichswehr als einen Anlaß zur bewaffneten Ergreifung der
Macht durch die Kommunisten bezeichnete . An ihn war auch
ein Kassiber des Hermann Herbster, der zu Vertuschungen .
Aussagenwiderruf und ähnlichem aufforderte , gerichtet, den
der Angeklagte Meier jedoch nicht lefei» konnte, da er ihm
fofort nach Empfang von einem Aufsichtsbeamten Weggenom -
men wurde . Auf die Frage des Vorsitzenden: Hätten Sie
Ihre Aussagen geändert , wenn Sie den Kassiber gelesen
hätten ? antwortet der -Angeklagte ausweichend und unklar .
Die Aussage vor dem Uutrrsuchungsrichter : „ Nach der Ver-
saminlung bei Betting ist es mir völlig klar gewesen, daß die
Vorbereitungen der KPD . auf den bewaffneten Aufstand und
einen gewaltsamen Umsturz hinausliefen " bezeichnete der An-
geklagte heute als ihm vollkommen neu . Bei dem Ange-
klagten wurden , wie der Vorsitzende mitteilte , ein Walzen -
revolver , ein Gummiknüppel und 29 Patronen gefunden . Die
letzteren will er im Walde gefunden haben . Vom Vorsitzenden
befragt , ob er noch behaupte, nicht zum Generalstreik , zum
bewafsneten Aufstand usw. aufgefordert zu haben , antwortete
der Angeklagte Hermann Herbster, daß er dieses weder damals
noch überhaupt getan habe. Den Kassiber an Meier will er in
der „Erregung " der Untersuchungshaft geschrieben haben .
Hierauf wurde die Verhandlung auf Mittwoch vormittag
9,30 Uhr vertagt .

6. SerhandlungStag
WTB . Freiburg , lg . Nov. ES wurde mit der Vernehmung

beS Angeklagten Rümmele , der schon einmal vernommen wor-
den war, sorigefahren . Es handelt fich um seine Teilnahm «

an der Lörracher Versammlung am IS . Oktober . Rümmele
soll schon in einer Versammlung am 8. Oktober an das Bei -
spiel der Arbeiterregierung in Sachsen gemahnt haben , was
auch hier möglich sei . Rümmele war dann von Steiner ein -

feladen
worden, Sprengftofflager auszuräumen . Rümmele

oll dann mit einem gewissen Greter , der flüchtig ist, der
Verwirklichung dieser Anregung näher getreten sein, jedoch
Will er fich heute mit Greter nur dahin ausgesprochen haben,
Waffen durch Kauf zu beschaffen . Bei dem ersten Einbruchs -
diebstahl zur Erlangung von Sprengstoffen usw., der bei der
Firma Brenzingen bei Zell stattfand , war auch der Ange-
klagte Adolf Weißenberger, Taglöhner aus Zell, beteiligt .
Gr erzählte, daß jener Greter am 20 . Oktober zu ihm kam
und ihm, der bei Brenzlingen früher gearbeitet hatte , über
die Lagerung des Pulvers und seine Verwahrung bei Tag
und Nacht ausfragte . Weißenberger gab zu, ihm die Lage
der Baracke auf seinen Wunsch aufgezeichnet zu haben, wo
das Pulver sich befand .

Der Angeklagte Rümmele gab zu, von Greter den von
Weißenberger stammenden Plan gezeigt bekommen, e » aber
entschieden abgelehnt zu haben, bei solchen Dingen mitzuwir -
ken . Er wollte nur Waffen kaufen, während Greter erklärte ,
fich jedenfalls dort Pulver zu holen. — Der Angeklagte Wilh .
Sutter , WÄ>er aus Zell, war früher als einer derjenigen be-
zeichnet worden, mit denen Greter den Diebstahl ausführen
sollte . Sutter leugnet das, da er mit Greter verfeindet sei.
Neben Sutter soll auch der Angeklagte Marvi , italienischer
Staatsangehöriger und Taglöhner aus Zell, von Greter zur
Mithilfe bei dem Diebstahl aufgefordert worden sein. Der
Angeklagte erzählte in gebrochenem Deutsch, daß Greter eines
Abend? zu ihm gekommen sei und ihn aus dem Bett geholt
habe mit den Worten : Steh auf , es gibt Sauerei , es gibt
Krieg, steh auf und komm zu Rümmele ! Er sei schließlich
mitgegangen , habe jedoch den Rümmele gar nicht zu sehen
bekommen . — Auf die Frage des Borsitzenden gab Rümmele
an , den Marvi an jenem Abend nicht gesehen zu haben , auch
leugnete er, im Gegensatz zu früheren Aussagen Schössels,
Greter einen Bund Dietriche und eine Taschenlampe gegeben
zu haben.

Greter , Schöffel, Marvi und der Angeklagte Otto Kohlbren-
uer , Fabrikarbeiter aus Zell, sind nach der Anklage an dem
Diebstahl verwickelt . Kohlbrenner erzählte , sich dem Verlangen
des GreterS , bei dem Sprengstofftnebstahl mitzumachen , zu¬
nächst widersetzt zu haben und erst dann mitgegangen -zu sein,
als er von Greter als Feigling bezeichnet wurde . Die vier
gingen dann zum Kanalbau Brentingen , wobei Greter zwei
geladene Revolver bei fich hatte. Die Baracke wurde gewalt -

gm
erbrochen , die Ausbeute bestand aber nur in einigen

prengkapseln. Marvi und Kohlbrenner versahen dabei den
Wachdienst. Die Angeklagten zeigten immer wieder das Be-
streben, diesen Einbruchsdiebstahl, sowie andere gleichartige
Vergehen als Notwehraktion gegen die Faszisten hinzustellen .
Die Beschaffung von Waffen usw . sei den Arbeitern auf an¬
derem Wege nicht möglich gewesen . — Der Angeklagte Unter¬
lehrer Hetz aus Zell i . W , gab keine klaren Aussagen . Als
ihm seine früheren Angaben, die im Gegensatz zu seinen
jetzigen standen, vom Vorsitzenden vorgehalten wurden , erging
er sich in Ausfällen gegen den ihn seinerzeit vernehmenden
richterlichen Beamten , dem er vorwarf, er habe ihn (den An-
geklagten) durch beleidigende Ausdrücke in starke Erregung
gebracht und er werde keinen Anstand nehmen , diesen Baui -
ten bei seiner in Ausficht gestellten Vernehmung vor Gericht
als „Lumpen " zu bezeichnen . Der Vorsitzende bezeichnete
es als unzulässig, den richterlichen Beamten mit dem Aus -
druck „Lump " zu belegen . Das nähere werde ja die Ver -
nehmung dieses Beamten ergeben.

Der Selbstmord des Kommunisten
Stumpk

In der Mannheimer „Arbeiterzeitung " vom 17. d . M . wird
der im Untersuchungsgefängnis in Mannheim erfolgte Selbst -
mord des Kommunisten Wilhelm Stumpf mit dem Zusatz mit »
geteilt, der „freiwillige" Tod deZ Stumpf erscheine „sehr rätsel -
hast " und das „Verschweigen dieses Falles sehr bedenklich ",
und es werde restlose Aufklärung verlangt . Dazu kann auf
Grund amtlicher Information folgendes festgestellt werden :

Der Eisendreher Wilhelm Stumpf wurde vor etwa einer
Woche unter dem Verdacht , sich eines Vergehens gegen das
Gesetz zum Schutz der Republik durch Teilnahme und Leitung
einer kommunistischen Hundertschaft schuldig gemacht zu haben ,
festgenommen. Das Amtsgericht Mannheim erachtete ihn
dieses Vergehens dringend verdächtig und erließ Haftbefehl
gegen ihn . Da er leugnete, wurde er am 14. d. M . von dem
zuständigen Staatsanwalt und am 15. d. M . von dem Unter -
suchungsvichter dos Staatsgerichtshofes eingehend vernommen .
Bei dem Verhör vom Ib. d. M . wurden ihm zwei andere In -
haftierte gegenüber gestellt , die ikm auf den Kopf zu sagten ,
er sei tatsächlich der Leiter emer Hundertschaft gewesen und
ihm zuredeten, doch die Wahrheit zu sagen, da ja das ganze
Material zu seiner Überführung sich in den Händen der mit
der Untersuchung betrauten Stellen befinde. Stumpf ließ
fich jedoch auch dadurch nicht zu einem Geständnis bewegen.
Er wurde daraufhin in seine Zelle zurückgebracht, und dort
verübte er offenbar unmittelbar im Anschluß an das Verhör ,
also am Vormittag des 15. d. M ., nicht des 14. d . M . , wie
die „Arbeiterzeitung " meldet, Selbstmord durch Erhängen . Die
Todesursache ist durch den GerichtSarzt einwandfrei festgestellt.

ES ist auch nicht richtig , daß der Fall irgendwie verschwiegen
wurde , er ist vielmehr im Mannheimer Polizeibericht von

gestern bekannt gegeben . Darin ist allerdings der Rame des
Stumpf nicht genannt ; das geschah aber auf ausdrückliche «
Wuufch der Ehefrau deö Verstorbenen.

Aus der Isndesbsuptstadt
ReichSauhenmi «ister Dr . Stresemana wird am Freitag

nachmittag in Karlsruhe in der Festhalle in einer großen
öffentlichen Versammlung Aber die Leitgedanken und Ziel«
seiner Politik sprechen .

Im Fahrplanwechfel am 1. 12. wird im neubeseuten Gebiet
für die Reichsbahn wieder die mitteleuropäische Zeit eingeführt .
Von der Regelung werden die Reichsbahndirektionen Essen
und Elberfeld betroffen. Ob es auch möglich sein wird , bei
den Besatzungsbehörden die Wiedereinführung der »utteleuro »
Päifchen Zeit im attbefetzten Gebiet für den Fahrplan durch -,
zusetzen , hängt von dem Ausgang der noch schwebenden Ver-
Handlungen ab.

Ein kleiner Preisabschlag ist nach Mitteilung der Metzger»
Innung für Schwartenmagen eingetreten . Ab 18. Nov . kostet
1 Pfund (roter wie weißer ) 1 Mark, bisher 1,20 Mark.

Zur Lohnbewegung der Bauarbeiter . In einer am SamS »
tag , dem 16. d . M. , hier stattgefundenen Versammlung der
Bauarbeiter fand die Lohnbewegung ihren Abschluß durch

, e»ue Entschließung, in welcher der bekannte Schiedsspruch,der den Lohn für Maurer auf 83 Pfennig und den für Hilfs »
arbeiter auf 70 Pfennig festsetzt, mit allen gegen 2 Stimme ^
angenommen wurde.

Hüne « scbrlcbten aus Kaden
DZ . Mannheim , 14 . Nov . Der an der aussehenerregenden

Unterfchlagungsaffäre , durch die das Mannheimer Arbeitsamt
um 81 000 Mark geschädigt wurde, außer dem bereits verhaf-
teten Desraudanten Emil Günther weiter beteiligte 19 Jahrealte Banklehrling Ludwig Kerlinger , der Schwager Günthers ,hat sich gestern ebenfalls freiwillig der Kriminalpolizei ge-
neut . Er wurde in Untersuchungshaft genommen. Ueber den
Verbleib des Geldes konnte noch nichts bestimmtes in Er -
fahrung gebracht werden.

DZ . Ettlingen, 19. Nov. Bei den vorgestrigen Kranken -
kassenwahlen erhielten bei etwas über Slprozentiger Wahl»
beteiligung die Christlich - sozialen 13 und die Freien Gewerk»
schasten 17 Sitze.

DZ. Baden -Baden, 18. Nov . Vom 30. Juli bis 17. August
d. I . hielten sich in einem hiesigen Hotel zwei Hochstapler auf ,
die sich Dr . Huppert und Dr . Meyer nannten . Sie befinden
sich in Düsseldorf wegen eines dort verübten großen Gemälde-
diebstahls in Hast und haben u . a . in Bad Nauheim einen
größeren Juwelendiebstahl verübt . Dr . Meyer ist festgestellt
als der Kaufmann Berzewska aus Neusalz a . O , Huppert ist
wahrscheinlich personengleich mit Max Kiesewetter aus Co-
bürg . Es ist anzunehmen , daß die Genannten auch hier
außer dem Betrug im Hotel noch weitere Straftaten verübten ,die noch nicht bekannt sind .

'DZ . Bühl , 18. Nov. In diesem Jahre find IM Jahr«
verflossen, seit Bühl u . B . (unter Bruck) und Bühl o. B.
(ober Bruck) miteinander vereinigt wurden.

Verschiedenes
Der Winter

WTB . Berlin , 19. Nov . Heut« früh ist in Berlin der erst«
leichte Schnee gefallen.

Die Rückkehr Dr . EckenerS
Zum Empfang des am 2g. November auf dem Llohddampfer

„Columbus " wieder in Deutschland eintreffenden Dr . Eckener
werden fich der mit der Wahrnehmung der Geschäfte de»
Reichsverkehrsministers beauftragte Staatssekretär Dr . Kr- Hne
und der Leiter der Abteilung für Luftfahrtwesen im Reichs«
Verkehrsministerium , Ministerialrat Brandenburg , nach Bre -
m . ^haven begeben. Die Herren werden dort an Bord de»
„ Columbus " gehen und dem erfolgreichen Führer des L. Z . 126
die ersten Grüße und den Dank der Reichsregierung über »
bringen .

Ein neues englische« Riefenluftfchiff
WTB . London. 19. Nov . Das Luftfahrtmimsterium ver»

öffentlicht Angaben über daS neue britische Riefenlustfchiff
,,R . 101 ", das in Gardington gebaut werden soll. Seine Ber »
drängung werde ungefähr S Millionen Kubikfuß betragen .
Es werbe über drei Mal so groß sein , als das größte bisher
gebaute Luftschiff. Es werde das erste auS Stahl gebaute
Luftschiff sein, auch die Propeller würden aus Stahl sein.
Es werde sieben Motore von je 600 PS . besitzen. Es soll
eine Höchstgeschwindigkeit von etwa 70 Meilen in der Stunde
entwickeln und über 100 Passagiere mitführen können. Die
Länge beträgt 720, die Höhe 140 und der größte Durch»
messer 130 Fuß . ES wird gehofft, datz das Schiff die ersten
Qbungssahrten Ende 1926, die erste Fahrt nach Indien an-
sangs 1927 ausführen kann . Man schätzt , daß die Fahrt nach
Rewyork in 2,5 , Kapstadt in sieben, Indien in fünf bis sechs
und Australien in zehn Tagen ausgeführt werden kann. Es
ist noch nicht beschlossen, ob „R . 101" für militärische oder
kommerziale Zwecke verwendet werden soll . »

Postbezieher
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat Dezember
noch nicht erneuert haben, wollen dies « uverzüglich tun , da-
mit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt .

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des altbekannten
„Praktischen Wegweisers" bei , den wir unirren Lesern besten »
empfehlen können.

DARNSTXDTER UND NATIONALBANK
KOMMANDIT6E5E LL5CHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARLSRUHE i. B. Kaisersir. 76Marktplatz)
Aus der wertbeständigen Mark

zieht Nutzen , wer sie sicher und zinsbringend anlegt !
Unsere Schede- und Sparkonten bieten hierzu Gelegenheit !
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voll ! gesund

für alle !

„ Arsänco "
Arbogast , Sänger & Ca .
Baumaterialien für Hoch - undTiefbau

Büro und Lager :
Waldhornstraße 66 , beim Lokalbahnhof

Telephon 4862

Ständiges Lager in Zement , Kalk- , Bau - , Modell -
und Stuckgips , Steinzeug - und Zementrohre , Kanal¬
bauartikel , Schwemmsteine , Gips - und Zement¬
dielen , Hourdis , Chamottesteine , Rohrmatten , Holz¬
stabgewebe , Teerprodukte — Dachpappe , Teer -
Karbolineum — la Ziegelwaren — Falzziegel und

Biberschwänze - Boden - und Wandplatten
Klinker usw . D .742

Spezialität : Bodenbeläge und Wandver¬
kleidungen für Küchen , Bade - Zimmer ,Metzgereien usw . unter fachm . Leitung

Großkürschnerei
.Unsere 'Vorteile

W
-

|
L Eigene GroBherstellung

III mm I Ausgesuchte Qualitätsware
Gegründet 1870 KARLSRUHE Kaisen* . 125/127 Fachmännische Be¬

ratung u . Bedienung
Alles übertreffende Auswahl

Am billigsten

Spezialhaus
für

Pelz -
Pelze

Jacken — Mäntel
Kragen — Colliers etc . etc .

Verlangen Sie unser Pelz - Mode- Blatt
j Abtaümg MdCfGlÜgUtlQ

Zusendung gratis und franko
D745

Druck G , Braun . Karlsruhe .

Eintracht
Montag , 24 . November , abends8 Uhr I

2 . Kammermusikabend des Voigt-Quartetts

Badlsches Trio
Beethoven — Dvorak — StrauB I

Einzelkarten M. 4 .50 , 3 .50 , 2 .50, 1.50 D7SS
Restabonneraents (5 Abende ) M. 15 .—, 12.—,— , in derMusikalienhandlung Kaiser - EckeWaldstr . ,)

! Fritz Müller

r

Eintrachtsaal
sitag , 21. November , 8 Uhr

Tanz -Abend
der achtjährigen

Hedi Porsch
tAm

Klavier 1 Frau Lydia Serck
Steinway -Fiügel aus dem Lager von H . Maurer ■
Karten zu Mk . Z .Zo, 2 .20 und I . IO (einschl. ■

Steuer ) bei

B Kurt Neufeldt, Waldstr . 39 V

Statt jeder besonderen Anzeige.
Von jahrelangen schweren , mit größter Geduld

getragenen Leiden hat heute meine liebe Frau

Frau Erwine Hess
geb . Freiin von Stetten - Buchenbach

im zi . Jahre ihres Lebens ein sanfter Tod erlöst

Freiburg , den 17. November 1924.
Schwarz waldstr . 01.

Max Hess , Landrat .
Die Feuerbestattung findet am Donnerstag , den 20. d . M ., nach¬

mittags z Uhr , im Krematorium hier statt . D -762

Festhalle
Freitag , 2f « November , abends 8 Uhr j

Nur ein Abend

Don-Kosaken-Cbor
I , 35 Sänger im Kostüm

unter Leitung von D 757 |
Serge Jaroff

Kirchliche und weltliche Gesänge
Wiener Pressestimmen : „Ihre Stimmen sind I
phänomenal , ihr Gesang erst recht ein Phänomen
. . . Das Publikum rast , jubelt , tobt . . . Sie suchen
Urlaute , Volkslieder , Kirchengesänge . Es ist das
große Rußland , eine andere Welt , ein Erlebnis
. . . Herrliche abgrundtiefe ßässe , saftige Mittel¬
stimmen , kräftige Tenöre , ergreifende Mitteilung

aus bedrücktem , wehmutvollem Herzen ."
Karten zu M . 4 .—, 3 .— , 2 .—, r .50 inkl . Steuer
in der Musikalienhandlung Kaiser - Ecke Waldstr . ]

| Fritz Müller

la. Steinkohlen * *
Koks , Grudekoks y \

Steinkohlen-u . Braunkohlenbriketts
Brennholz

liefern

Carl ibiust lltetti s Co.
Kohlenhandelsgesellschaft

Hauptbüro : Rheinhafen , Nordbeckenstr . 6
Fernsprecher 982 und 5165

StadtbOros s KaiserstraBe 118,Fernsprecher 5506
Durlacher Allee 10 (Vertr. : Wilh . Kaeller )

Fernsprecher 5724 £) .21

Singer Co .
Nähmaschinen Act Ges.

KARLSRUHE
Kaiserstraße 124 $>.748

Max Lindenlaub
Kürschnermeister --- - - --- - --- Karlsruhe

Spezialhaus
für Pelze
Reiche Auswahl — Eigene Werkstätte

W Telephon 1714

I rr
KaiserstraBe 191 Gegröndet 1846 W

D73Z M

Badisches Landestheater .
«Donnerstag , 20. Nov . 6 ' /, b . n . 10 Uhr . Sp . I M. 6.—
Abonn . B10 . Th .-Gem .B .V:B. Nr .3701 -4000,4501-4800

Die Rose vom Liebesgarten

Metallbctteu
Stahimatr ., Kinderbett., direk
an Privat«, Katalog 78 Ii frei
Elsenmöbelsabrit S «chl <Thür.

^ 99ll0990l9099il90l99l99l9IIM2
«a » Praline « , und Keksfabrik « »
5 ? sucht zum sofortigen Eintritt
® tüchtigen Vertreter S

für Karlsruhe und Umgebung mm• In Frage kommen nur solche Herren,
^ die die Artikel kennen, in der Zucker-
«» Warenbranche bestens bekannt sind und »a» bereits in Markenartikeln tätig waren .
2 Angebote mit Referenzangabe wolle man 2 ?
W» richten unter Rr . D 760 an die Geschäfts- w• stelle dieses Blattes . » « »

• IIMHHIIMIItlMMMIIMIIli
HA ». pogwnjtolt für Wiche in fiort

Gemäß § 4 unserer Satzungen laden wir die Mit -
glieder des Vereins zum Betrieb einer Heil- u . Pflege-
anstalt für Epileptische in Baden zu einer Mitglieder -
Versammlung auf Montag , de »» 24 . November d,Js ..
nachm. 7,4 Uhr in da? Anstaltsgebäudezu Kork hie»
mit ergebenst ein.

Tagesordnung :
1 . Abhör der Jahresrechnung für 1923,24
2 . Vorübergehende Aufnahme eines Darlehens .

Der Borsitzende des La « >esauSschnffeS »
gez . Prälat a . D . 0 S ch m i t t h e n n e r .

Ben, .: Zur Zureise nach Kork ist ein vorschriftSmä-
feiger Reisepaß notwendig . ©761

G . m . b . H .
Karlsruhe i- B.

Kaiserstraße 26 Fernruf 5308
beschafft BSmtliche
zum Wohnungsbau nötige

Baumaterialien
zu äußerst billigen Preisen D .644 I
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